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Wir gedenken
unserer Toten

Johann Henny

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb am 2. Juni 1970 zu später
Abendstunde im Spital zu llanz alt
Lehrer Johann Henny nach längerem,

mit grosser Geduld und
Gottverbundenheit ertragenem Leiden.
Als stets eifriger Leser von
Schulfachschriften geziemt es sich auch
seiner an dieser Stelle ehrenvoll zu
gedenken, für seine grossen
hingebenden Dienste für die Öffentlichkeit

als Lehrer und Amtsmann.
Johann Henny wurde am 25.
Januar 1886 in Meierhof geboren, wo
er auch die Primarschule besuchte.
Schon mit 14 Jahren zog er an das
Lehrerseminar nach Zug, wobei er
nach 2 Jahren an das Lehrerseminar

nach Chur zurückkam und dort
im Jahre 1905 das Lehrerpatent
erwarb. Seine Lehrertätigkeit führte
ihn zuerst für ein Jahr an die
Gesamtschule des idyllischen
Dörfchens Panix. Dann wechselte er
in das nähergelegene Tavanasa
hinab, wo er volle 8 Jahre die
dortige Oberschule und den
Männerchor leitete.
Im Herbst 1914 übernahm er die
Oberschule in Meierhof. Er
verstand es äusserst geschickt, den
Schulkindern den Stoff in leicht-
fasslicher Art darzubieten, hielt viel

auf klare Aufsatzgestaltung und
schöne Handschriften, Neben der
Schule war er Dirigent und Organist

des Kirchenchores in Meierhof,
den er über 40 Jahre leitete.
Besonders auf die Primizjahre 1927
und 1939 vollbrachte er eine grosse
Arbeit für das Einstudieren von
neuen Messen, Mit dem Ausbruch
des ersten Weltkrieges begannen
auch für ihn recht sorgenvolle Jahre,

mit den langen Dienstleistungen
an unserer Südgrenze, ja sogar im
Gebiete von Umbrail und Stilfser-
joch.
Schwere Heimsuchungen brachte
auch für ihn der gewaltige
Dorfbrand von Meierhof am 8. November

1915, der auch sein elterliches
Heimwesen vollständig einäscherte.

Diese traurige Nachricht
erreichte ihn im Aktivdienst im Malo-
jagebiet. So hatte er mit seinen
Eltern und Geschwistern manche
Sorgen zu tragen und viel Arbeit zu
bewältigen für den Wiederaufbau
der zerstörten Heimstätten. Es
entstand nun im Jahre 1917 das Hotel
Meierhof, das er mit seinen
Geschwistern mithalf als gute
Gaststätte zu betreiben, da ab 1920 das
Aufkommen des Skisportes in
Obersaxen seinen Anfang nahm.



Dem Kreise Ruis diente er als
Kreisrichter und ab 1921 als
Kreispräsident und Grossrat für vier
Jahre und viele Jahre als Vermittler.

Neben seiner Amtstätigkeit im Kreise

diente er in späteren Jahren der
Gemeinde Obersaxen als
Gemeindepräsident und die längere Zeit
von 1939 bis 1945 während des
zweiten Weltkrieges. Eine enorme
Arbeitslast lag zu jener Zeit auf
seinen Schultern mit den vielen
kriegswirtschaftlichen Massnahmen

und den ständigen Einquartierungen

von Truppen am Orte. In

seine Amtszeit hinein fiel auch der
Bau des Kraftwerkes Obersaxen-
Tavanasa am wilden Tscharbach.
Reges Interesse zeigte Lehrer
Johann Henny für die Belange der
Land- und Alpwirtschaft und für die
Verbesserung der Existenzverhältnisse

im Berggebiet. Bis zum Jahre
1967 betreute er das Zivilstandsamt,

das er mit besonderer
Sachkenntnis mustergültig führte. Der
Kantonalbank besorgte er die örtliche

Bankfiliale volle fünfzig Jahre.
Der Verstorbene gab seinen Schuldienst

im Jahre 1943 auf, nachdem
er sich im ganzen 38 Schulwinter
mit grosser Hingabe und Gewiss
senhaftigkeit dem Unterricht der
Bergjugend gewidmet hatte. Vor
einigen Jahren stellten sich ge^
sundheitliche Störungen ein, die
mehrmals einen Spitalaufenthalt
notwendig machten. Mit
bewundernswerter Geduld ertrug er sein
Schicksal und liess nie einen Laut
von Klage vernehmen. So durfte er
ruhig eintreten in das ewige Reich.
Der Allmächtige berief ihn, als der
Frühling nach einem äusserst
schweren Winter erst spät ins Land
kam, heim in die himmlische Herr¬

lichkeit. Gar wehmutsvoll klang am
Tage der Beerdiung ihm zum
Abschied und Dank das Lied über das
Grab: Näher mein Gott zu Dir. So
wollen wir alle von nah und fern
der markanten Lehrerpersönlichkeit

ein ehrendes Andenken
bewahren. Er ruhe im Frieden des
Herrn. - a -

Dr. Rudolf Olaf Tönjachen
Abschiedsworte anlässlich der
Kremation

Professor R. O. Tönjachen war ein
Mann, dessen Wirken ganz im
Dienste der Heimat stand:
im Dienste der Bündner Jugend,
der Erziehungs- und Lehrtätigkeit,
im Dienste historischer Arbeiten,
lokaler Geschichtsforschung, im
Dienste der romanischen Sprache
und Kultur.
Die Bündner Kantonsschule weiss
sich für die langjährige Lehrtätigkeit

Professor Tönjachens zu Dank


	Johann Henny

